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Editorial  .....  
Moin Folks . . . die Schulferien in NRW sor-

gen für ein Timeout im westlichen Slotracing. 

Das ĂFerienprogrammñ für die kommenden 

Wochen lautet: Anfang August wird das tradi-

tionelle NASCAR 6h-Rennen in Kamp-Lint-

fort ausgetragen. Mitte August plant die Renn-

piste in Duisburg ein 9h-Rennen nach C/West 

und erst am 18.08. nehmen die DTSW und der 

NASCAR Winston Cup wieder den Serienbe-

trieb auf. Die GTs und LMPs fahren im sauer-

ländischen Bestwig und die Ami-Folks in 

Schwerte/Ruhr . . .  

Die 637te ĂWILD WEST WEEKLYñ berichtet 

vom 4. Lauf zum NASCAR Grand National 

bei ĂDellman Slotracingñ in Wermelskirchen ï 

und dann hatôs wieder Ferien . . .  
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NASCAR Grand National  
4. Lauf am 14. Juli 2018 in Wermelskirchen  

geschrieben von Ralf Postulka   

ĂDellmann-Slotracingñ, die ganze Bahn  
 
Am (vor-)letzten Wochenende nahmen die 

NASCAROs um Manfred Stork den zweiten 

neuen Racetrack in diesem Jahr unter die Rä-

der ihrer Grand National Stock Cars.  

 

ĂDellmann-Slotracingñ heiÇt die Strecke im 

bergischen Wermelskirchen. 42m Carrera-

schiene wurden der originalen Umgebung ent-

sprechend zur Berg- und Talbahn mit Sprung-

kuppe aneinandergereiht. Die übriggebliebe-

nen Schienen wurden kurzerhand gespiegelt 

zur Bahn unter die Decke genagelt und mit 

LED-Stripes versehen als Bahnbeleuchtung 

genutzt. Schräge Idee!  

 

 

 
Die extravagante Beleuchtung der Strecke 

Zu fahren ist die Bahn trotz einiger kritischen 

Stellen sehr flüssig. Wer das nötige Finger-

spitzengefühl, gepaart mit Mut hatte, konnte 
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am Ende der sehr langen Geraden nach der 

Landung extrem späte Bremspunkte setzen.  

Am Start fanden sich dieses Mal 17 Fah-

rer/Innen ein. Einige der bekannten Stammfah-

rer hatten sich wahrscheinlich auf dem Weg 

durch die sieben Berge verfahren oder hatten 

keine Lust? Dafür stand überraschenderweise 

zur allgemeinen Freude der einige Jahre in 

dieser Serie abstinente Ex-ĂNick Speedmanñ 

alias Ingo wieder auf der Matte.  

 
 
Nach ausreichendem (?) Training aller Fah-

rer/Innen fiel um 13 Uhr die Startflagge zum 

Rennen der ersten Startgruppe, bestehend 

aus Lisa, Peter, Michael, Heiko und Ingo, der 

als fünfter auf dieser 4-spurigen Bahn nach der 

ersten gefahrenen Spur einzuwechseln war.  

 
Startgruppe eins: Heiko, Michael, Peter, Lisa, 

Zeitnahme, Ingo, Rennleitung (v.l.n.r.) 

 
Start erste Gruppe: Michael vor Peter und Lisa  

 
Michael setzt zum Überrunden von Peter an  

Michael Moes setzte sich mit seinem 66er Ga-

laxie der Wood Brothers sofort an die Spitze 

vor Peter mit seinem roten Chevy Monte Car-

lo. Dahinter mit einer Wagenlänge Abstand 

Lisaôs gelber Mercury Cyclone.  

Den Start etwas verschlafen hatte Heiko, des-

sen dunkelblauer Galaxie bis zur ersten Kurve 

schon fast fünf Wagenlängen auf Lisa fehlten. 

Er kam auch später nicht so richtig auf Trab, 

musste noch den fünften Fahrer der Gruppe, 

Ingo, vorbeilassen.  

Vorne wechselten Peter und Lisa die Plätze, 

wobei Lisa Michael nicht so einfach wegzie-

hen lassen wollte und ihm ziemlich auf die 

Pelle rückte. Denn sie roch den Braten bzw. 

das verbrannte Gummi und hoffte noch auf ei-

nen Sieg in dieser Gruppe: Michael hatte näm-

lich ein Problem mit einem an der Karosse 

schleifenden Reifen, rettete sich aber noch mit 

80 TM vor Lisa als Erster über die Ziellinie. 

Hinter Lisa dann mit mehr als einer Runde 

Rückstand Peter und mit Respektabstand von 

fast 4 Runden Ingo mit Heiko im Schlepp (-2,5 

Rdn.). 

 
Lisa fliegt tief 

 
 
In der zweiten Gruppe ein gemischter Haufen 

mit Karsten, Werner, Ralf und Stefan.  

Karsten distanzierte Werner um 4 Runden mit 

der goldenen #13 auf dem schwarzen Malibu. 

Hinter Werner folgten dann Ralf und Stefan. 

 
Friederôs 68er Ford Torino 
 



 WILD WEST WEEKLY    

 Ausgabe 637 23. Juli 2018  Seite 3 / 8 

Die dritte Startgruppe  bildeten Volker, Pat-

rick, Manfred Walter sowie Frieder.  

 
Dritte Startgruppe, erster Heat: Volker, Pat-

rick, Manfred Walter sowie Frieder (v.r.n.l.)  

 
Die Startflagge ist gefallen, Patrick legt den 

Grundstein für seinen Tagessieg 

Patrick machte sofort nach dem Start klar, dass 

der Sieg sein Ziel sein würde. Während Volker 

noch mit seinem Regler spielte, legte er auf 

der ihm unbekannten Bahn Rundenzeiten von 

10,3 Sekunden vor.  

Volker brauchte dieses Mal ungewohnt lange, 

um sich zurechtzufinden, manchmal suchte er 

auch an der falschen Stelle neben der Strecke. 

Die zu zahlende Zeche dafür war mehr als fünf 

Runden Rückstand auf Patrick.  

Extrem stark geigte Frieder mit seinem 68er 

Torino auf und landete mit weniger als einer 

Runde Rückstand zu Volker auf P3, gesamt in 

diesem Stint auf P7, vor Peter und Karsten! 

Fünf Runden hinter ihm dann Manfred W. 

 

 

Während draußen der Grill vorglühte, stand 

die vierte Gruppe am Start: Manni auf Spur 

1, daneben Uwe mit geliehenem Auto aus 

Karstenôs Fuhrpark, Katja und Markus mit 

dem Petty Plymouth GTX.  

 
Manniôs Mercury, Uweôs Chevelle, Katjaôs Ga-

laxie und Makusô GTX (v.l.n.r) 

 
Katja und Manni beharken sich schon nach 

dem Start der schnellsten Gruppe im ersten 

Heat 

Manni preschte leicht quer (!!) in die erste 

Kurve, Katja klebte an seiner Stoßstange, 

Markus mit Abstand dahinter, gefolgt von 

Uwe. Der musste sich aber scheinbar erst nur 

warmfahren, denn am Ende distanzierte er 

Manni um eine Runde und schob sich im Ge-

samt auf P2 hinter Patrick.  

Hinter Manni liefen Katja und Markus durch 

eine 3/4 Runde getrennt ein. 

 

 

Nach kurzer Mittagspause bei schönstem Son-

nenschein mit Sonnenbrandgefahr, gutem 

Grillgut und Salaten gingôs mit Lauf zwei wei-

ter.  

 
Open air Lunch 
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Die Startgruppen waren heftig durchgemischt 

und Ralf, Manfred W., Stefan und Heiko stan-

den am Start. Da es wieder eine Fünfergruppe 

war, gesellte sich der an sich in die dritte 

Gruppe gehörende Peter Recker dazu. Eine 

früh geplante Abreise aus den Bergen zwangen 

ihn dazu.  

 
Peterôs 77er Chevy Monte Carlo im Anflug 

 
Während die F1 eingesperrt ist, dürfen die 

NASCAR frei fahren - Heikos 63er Ford Galaxie  

Die vier restlichen Gruppenmitglieder ließen 

ihn dann auch ziehen und zum Dank schüttete 

er Heiko, dem Zweiten der Gruppe, gleich 

dreieinhalb Runden ein.  

Dieser war wieder wach und steigerte sich im 

Vergleich zum ersten Lauf um knapp drei 

Runden und katapultierte sich damit vom letz-

ten Platz des ersten Laufes zwei Plätze nach 

vorne. Hinter ihm in der Gruppe dann Ralf, 

Gewinner der Gleichmäßigkeitsprüfung zwi-

schen Lauf eins und zwei mit nur 15 TM Un-

terschied. Ein paar Plätze vor und einige 

Kunstflüge weniger wären ihm aber bestimmt 

lieber gewesen. Mit zweieinhalb Runden da-

hinter dann fast gleichauf Stefan und Manfred 

W. 

 

 

Die zweite Startgruppe wurde dann sehr 

spannend. Nicht nur für die Streckenposten, 

die entscheiden durften, auf welche Spur sie 

die zwei identischen Ford Galaxie #34 von 

Katja und Werner im Falle eines Falles einset-

zen sollten ï auch für Fahrer und Zuschauer. 

Denn außer Ingo, der durch Peters Wechsel 

quasi aus der ersten Gruppe übriggeblieben 

war, komplettierte ein extrem stark fahrender 

Markus Michel die Truppe.  

 
ĂDurch diese hohle Gasse muss ich kommenñ - 

Gedanken eines Plymouth GTX 

 
65er Pontiac Bonneville, Ingoôs Revival Rental 

Car 

Während Ingo sich von Anfang an vornehm 

zurück hielt, gaben es sich die Drei über alle 

Spuren was das Zeug hielt! Meist three-wide 

nebeneinander fahrend ï oder im Falle von 

Markus nach einem Abflug wieder hinter den 

beiden herhechelnd, Sekunde um Sekunde von 

deren Vorsprung abknabbernd, vorbeiziehend, 

bis eine der nächsten Kurven wieder unbarm-

herzig zuschlug.  

Zum Schluss waren die drei durch eine Runde 

getrennt, der Plymouth mit 26 TM Vorsprung 

vor Werner in der Mitte.  

Ingo mischte sich in dieses ganze Getümmel 

nicht ein und fuhr mit eineinhalb Runden 

Rückstand gemütlich auf den vierten Platz. So 

konnte er auch Karstenôs Leihwagen, einen 

65er Pontiac Bonneville, unbeschadet zurück-

geben.  

 

 










